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Musikzentrum als Wohlfühlort für Hannovers Kultur
Egal, wen man an diesem Abend anspricht: Fast alle haben vom drohenden Aus des Musikzentrums gehört. Und die Meinung dazu ist
einhellig. „Ich war richtig schockiert, als ich davon gelesen habe“, sagt Joshua Hülsmann (22), der kein Verständnis dafür hat, dass ein
Kulturbetrieb Immobilienspekulation zum Opfer fallen soll.

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

„Es muss doch Lösungen geben“, richtet Berri Weiss, die neben Hülsmann auf einer zusammengezimmerten Palettenbank sitzt, einen Appell
an die Politik. Die 29-Jährige kennt viele Musikerinnen und Musiker und daher die Räumlichkeiten auf dem Gelände. „Die Tonstudios und
der Backstagebereich sind wunderschön, die dürfen nicht wegfallen“, sagt sie. Es sei ein Wohlfühlort für viele Menschen aus der Kulturszene,
sagt sie.

„Ich war richtig schockiert“: Joshua Hülsmann (22, rechts) und Berri Weiss hoffen auf eine Reaktion der Politik.

© Quelle: Tobias Kurz

Künstlerinnen und Künstler sind nahbarer
Den abgerockten, industriellen Charme der umgebauten Fabrikhalle haben viele in ihr Herz geschlossen. „Das Musikzentrum ist so eine
süße, kleine Variante für Konzerte“, sagt die 21-jährige Tyra. Künstlerinnen und Künstler seien hier nahbarer. Sie erinnert sich an ein
Konzert der Rapper Summer Cem und KC Rebell. „Die haben sich richtig Zeit für Fotos genommen. Einfach, weil hier nicht so eine
Menschenmenge ist.“

Viele schwelgen in Erinnerungen. Vor 25 Jahren sei sie das erste Mal hier gewesen, erinnert sich Jessica Rach (46) und lächelt selig. „Es war
immer sehr schön hier.“ Ihr Lieblingskonzert? „Die Bandcontests finde ich toll.“ Beim traditionellen Musikwettbewerb Sixpack bekommen
junge, unbekannte Bands die Möglichkeit, sich zu zeigen.

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

Hat im Musikzentrum schon mehr als 100 Konzerte erlebt: John Erhard Bassy (30).

© Quelle: Tobias Kurz

„Hannover würde etwas fehlen“
Manche sind regelrecht ergriffen von dem Thema, so auch John Erhard Bassy (30). „Wenn das hier weg wäre...“, sagt er und sucht
sekundenlang nach Worten, „...dann würde Hannover auf jeden Fall etwas fehlen. So eine Halle gibt es kein zweites Mal.“ Knapp 120
Konzerte habe er hier gesehen, schätzt er. Bekannte Acts, Newcomer und nischige Bands. „Hier bekommt jeder Künstler seine Chance“, sagt
er. „Wie viele haben hier angefangen und spielen jetzt in großen Locations?“

Tatsächlich haben bekannte Künstler wie Madsen, Kraftklub oder K.I.Z. auf ihren ersten Touren im Musikzentrum gespielt, bevor es in
größere Hallen ging. 500 Besucherinnen und Besucher finden hier Platz, der Konzertsaal ist etwas größer als das Chéz Heinz und etwas
kleiner als die Faust und das Capitol.

Lesen Sie auch

Warum muss das Musikzentrum Hannover bleiben? Das sagen Konze... https://www.haz.de/kultur/regional/warum-muss-das-musikzentrum-...
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Warum muss das Musikzentrum Hannover bleiben? Das sagen
Konzertbesucher

Tobias Kurz

„So eine Halle gibt es kein zweites Mal“

Viele Erinnerungen: Jessica Rach (45, rechts) war vor 25 Jahren das erste Mal im Musikzentrum. Sandra Kaps (46, links) erinnert sich an
schöne Outdoor-Konzerte während der Corona-Pandemie.

© Quelle: Tobias Kurz

Artikel anhören • 4 Minuten

Stand jetzt endet der Konzertbetrieb im Musikzentrum in Vahrenwald Ende 2024. Eine Petition kämpft für den Erhalt des Kulturstandorts.
Aber was macht das Musikzentrum so besonders für Menschen aus Hannover? Ein Stimmungsbild am Rande des ausverkauften Konzerts
der 257ers.

Hannover. Die Emil-Meyer-Straße in Vahrenwald ist eine eher unbelebte Ecke Hannovers. Auf der einen Seite der gepflasterten Sackgasse
liegen Bahngleise, auf denen ab und an Züge vorbeirauschen, auf der anderen stehen Wohnhäuser. Wenn kleine Menschengruppen abends
hier entlang pilgern, weiß man: Heute ist ein Konzert im Musikzentrum.

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

So auch an diesem Abend, das Rapper-Duo 257ers spielt in der kleinen Konzertlocation, die etwas abgelegen auf einem
Kleingewerbeindustriegebiet am Ende der Emil-Meyer-Straße Platz findet. Nach jetzigem Stand aber nicht mehr lange, denn der Eigentümer
des Geländes hat dem Musikzentrum gekündigt. Ende 2024 ist voraussichtlich Schluss mit Konzerten. Zum 31. Mai 2025 endet das
Mietverhältnis, das betrifft neben der Veranstaltungshalle auch das Verwaltungsgebäude mit Tonstudio.

Das Rapperduo 257ers spielt gleich: 500 Menschen strömen nach und nach ins Musikzentrum.

© Quelle: Tobias Kurz
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• Spekulation mit Grundstücken: Deshalb muss das Musikzentrum ausziehen
• Ratspolitik fordert: Stadt Hannover soll Musikzentrum kaufen
• Wie kann es weitergehen mit dem Musikzentrum, Sabine Busmann?

Mehr als nur ein charmanter Standort
Nicht nur wegen seiner Größe und seines Charmes halten viele das Musikzentrum für bedeutsam. „Hier wird auch sehr viel für Jugendliche
geboten – wie der Zukunftstag“, sagt Niklas Schütz (26), der selber schon im Tonstudio gearbeitet hat. Und die auftretenden Acts, die seien
unkonventioneller und breiter gefächert als anderswo. „Es wäre sehr schade, wenn es das nicht mehr gäbe.“

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

Für den Erhalt des Musikzentrums: Niklas Schütz (links) hat hier schon im Tonstudio gearbeitet, sein Kumpel Fritz Müller (rechts) ist zum
ersten Mal da.

© Quelle: Tobias Kurz

Die Petition zum Erhalt des Musikzentrums hat Schütz unterschrieben – wie fast 8.000 andere Menschen, die Hälfte davon aus Hannover.
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Oberbürgermeister Onay: Kein Kauf des Musikzentrums in Hannover
um jeden Preis
Andreas Schinkel

Kultur

Steht vor dem Aus: Der Mietvertrag für das Musikzentrum in Vahrenwald läuft Ende kommenden Jahres aus.

© Quelle: Nancy Heusel

Artikel anhören • 3 Minuten

Oberbürgermeister Belit Onay (Grüne) will sich für eine Lösung für das Musikzentrum einsetzen und auch mit dem Land sprechen. Ratspolitik drängt
auf Erhalt des Zentrums am bisherigen Standort.

Hannover. In der Debatte um die Zukunft des Musikzentrums in Vahrenwald hat jetzt auch Oberbürgermeister Belit Onay (Grüne) Stellung bezogen. Er
wolle sich für eine Lösung in der verfahrenen Situation einsetzen, sagt er. Im Hinblick auf Forderungen aus dem Rat, dass die Stadt die Immobilie
erwerben solle, meint Onay: „Insbesondere vor der Kulisse einer angespannten Haushaltslage in Hannover können wir nicht leichtfertig über einen Kauf
um jeden Preis entscheiden.“ Die Stadt Hannover werde dafür auch das Gespräch mit dem Land suchen.

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

SPD, CDU und FDP fordern Erwerb des Musikzentrums

Das Musikzentrum in der Emil-Meyer-Straße steht vor dem Aus. Der Mietvertrag läuft Ende kommenden Jahres aus. Bisher hat der Eigentümer des
Grundstücks, ein Immobilienfonds, den Vertrag nicht verlängert.

Meldet sich zu Wort: Oberbürgermeister Belit Onay (Grüne), hier bei einer Ratsversammlung, arbeitet an einer Lösung für das Musikzentrum.

© Quelle: Jonas Dengler
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Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

Mit seiner Stellungnahme trägt Onay im Grunde allen Forderungen aus dem Rat Rechnung. Die SPD hat am Freitag im Kulturausschuss zusammen mit
CDU und FDP einen Antrag vorgelegt, der die Stadt auffordert, die Möglichkeiten eines Erwerbs auszuloten. Parallel solle sich die Stadt auch nach
alternativen Standorten für das Musikzentrum umschauen.

Grüne sehen Land in Verantwortung

Die Grünen, einstiger Koalitionspartner der SPD, legen einen eigenen Antrag vor und fordern, dass die Stadt auch das Land als Sponsor für einen Kauf
ins Boot holt. Zudem solle die Stadt prüfen, welche eigene Investitionen zugunsten eines Kaufs des Musikzentrums verschoben werden könnten. Mit
ihren Forderungen können sich die Grünen jedoch nicht durchsetzen.

Lesen Sie auch

• Darum muss das Musikzentrum raus
• Diese Bedeutung hat das Musikzentrum für Hannover

Parteipolitische Sticheleien in Debatte

Die Debatte im Kulturausschuss ist durchzogen von parteipolitischen Sticheleien. So meint SPD-Kulturpolitikerin Belgin Zaman: „Wir werden den
Antrag der Grünen ablehnen, weil wir die Verantwortung nicht aufs Land verschieben wollen. Wir sind doch kein Verschiebebahnhof.“ Grünen-
Kulturpolitiker Liam Harrold wiederum argwöhnt, dass „gewisse Spitzenkräfte“ verhindert hätten, dass auch die Grünen den rot-schwarz-gelben Antrag
zum Erhalt des Musikzentrums unterschreiben. Vermutlich meint Harrold SPD-Fraktionschef Lars Kelich, den er ein paar Sätze später zitiert mit den
Worten, dass es angesichts der Haushaltslage nichts zu verteilen gebe. Das Argument macht sich Harrold zu eigen und richtet es gegen die SPD: Wenn
nicht genug Geld da sei, könne die Stadt den Erwerb des Musikzentrums nicht allein stemmen und brauche eben Hilfe vom Land.

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

Bemerkenswert ist, dass die CDU – inzwischen heiß umworben sowohl von SPD als auch Grünen – besänftigend einwirkt. „Ich würde nicht von
Verschiebebahnhof sprechen“, sagt CDU-Kulturexpertin Johanna Chowaniec. Es sollte für die Stadt selbstverständlich sein, sagt sie, auch das Land in
die Verantwortung zu nehmen.
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Petition gestartet
Eine Petition zum Erhalt des
Musikzentrums ist auf dem bes-
ten Weg, genug Unterzeichner
zu finden, um Oberbürgermeis-
ter Belit Onay vorgelegt zu wer-
den. Unter dem Titel „!Muze-
mussbleiben“ hat Torsten
Gadegast vom Onlinemagazin
„H.Live“ sie auf der Plattform
Openpetition.de gestartet.

Die Unterzeichner fordern den
Oberbürgermeister darin auf,
schnell tätig zu werden und sich
aktiv für den Erhalt des Musik-
zentrums einzusetzen. Bisher ha-
be es nur Lippenbekenntnisse
seitens der Politik gegeben, heißt
es in dem Text.

Am Dienstagnachmittag hatte
die Petition schon mehr als 6000
Unterstützer, davon kam etwa
die Hälfte aus Hannover. Auffäl-
lig ist die hohe Zahl von fast
2000 Kommentaren, in denen
überwiegend der Wunsch nach
Erhalt des Musikzentrums noch
einmal explizit formuliert wird.
Um eine offizielle Anhörung zu
erreichen, müssen mindestens
3300 Menschen mit Wohnsitz in
Hannover unterzeichnen.

„Das macht uns wirklich Angst“
Hannover. Dem Musikzent-
rum Hannover droht Ende 2024
die Schließung. Über Hinter-
gründe, Perspektiven und Sor-
gen spricht Geschäftsführerin
Sabine Busmann im Interview.

Sabine Busmann, Sie sind
mit der Nachricht von der
drohenden Schließung des
Musikzentrums an die Öf-
fentlichkeit gegangen. Ist
dadurch neuer Schwung in
die Sache geraten?
Ich weiß nicht, ob ich von
Schwung reden kann. Natürlich
habe ich viel Feedback erhalten,
auch von den Fraktionen im Rat.
Aber ich bin der Lippenbekennt-
nisse ein bisschen müde gewor-
den.Mir fehlendie Taten, dasMit-
einander, um gemeinsame Wege
zu gehen. Ich fühle mich alleinge-
lassen. Immerhin dauert dieser
Prozess schon elf Monate. Ich
möchte die Stadt Hannover nicht
anklagen; die kann nichts dafür.
Wir sindOpfer einer Hedgefonds-
Firma. Mir fehlt aber ein bisschen
das Bekenntnis zu dem, was wir
tun.Wirwaren zumBeispielmaß-
geblich daran beteiligt, dass Han-
noverUnescoCityofMusicwurde

und haben das auch maßgeblich
mit Inhalten gefüllt.

Was ist vor elf
Monaten passiert?
Ich hole mal ein wenig aus. Als ich
2020 die Geschäftsführung des
Musikzentrums über-
nommen habe, hatten
wir einen Mietver-
trag bis Mai 2024.
Ich habe sofort da-
ran gearbeitet, die-
senMietvertragum
zehn Jahre zu ver-
längern, was mir
Jahr für Jahr nicht
gelungen ist. Ab
September 2022
habe ich zuneh-
mendDruck aufge-
baut. Im Januar
wurde endgültig
klar, dass wir keine langfristige
Mietverlängerung bekommen
würden. Ich habe hart dafür kämp-
fenmüssen, dassuns zumindest ein
Anschlussjahr gewährleistet wurde
–allerdingsmit einer um33Prozent
gestiegenen Miete. Die wollten ur-
sprünglich sogar 50 Prozent mehr
haben. Das konnte ich noch he-
runterhandeln.

Was ist in den elf Monaten
hinter den Kulissen passiert?
Zuerst haben wir uns sortiert, um
herauszuarbeiten, welchen Nut-
zen die Stadt Hannover von uns
hat. Zeitgleich habe ich als Ge-

schäftsführerin den Kontakt
zur Politik und der Stadt-

verwaltung aufge-
nommen undmitge-
teilt, dasswirUnter-
stützung brau-
chen. Wir waren
im ständigen Aus-
tausch. Der Fach-
bereich Wirtschaft
hat auch Kontakt
zum Eigentümer
aufgenommen.
Aber gefühlt ist
das immer irgend-
wann stehen ge-
blieben. Es ist –

auch weil mehrere Dezernate für
uns zuständig sind– schwierig, alle
an einen Tisch zu bekommen. Bis-
her hatte ich nur mit den Dezer-
nentinnen direkten Kontakt, mit
demOberbürgermeister nicht.Da-
für mit Ministerpräsident Stephan
Weil, der aber auch darauf ver-
wies, dass das eine kommunale
Entscheidung ist.

Woran hapert es?
Am Ende geht es um Geld. An-
dere Räumlichkeiten herzurich-
ten und zu beziehen, ist fast ge-
nauso teuer,wie anOrt und Stel-
le zu bleiben und das Gebäude
zu kaufen. Dazu wäre die Stadt
wohl durchaus bereit. Aber die
Gesamtsumme des Geländes
übersteigt die Haushaltskasse.
Mein Bestrebenwar immer, eine
Vision anzustoßen, auch ge-
meinsam mit der Stadtverwal-
tung, Investoren zu finden, um
aus diesem Areal einen Musik-
und Kreativstandort zu entwi-
ckeln. Dieser müsste sich natür-
lich wirtschaftlich tragen, was
die größteHerausforderungwä-
re.

Was brauchen Sie jetzt?
Wir brauchen mutige und neu-
gierige Investoren, um dieses
Gelände zu retten und um da-
raus beispielsweise eine Kultur-
oase zu entwickeln. Was wir
nicht brauchen, ist das Gefühl,
dass wir in immer langsamere
Verwaltungsmühlen fallen. Die-
ses Gefühl haben wir gerade,
und das macht uns wirklich
Angst.

Sabine Busmann,
Geschäftsführerin vom

Musikzentrum
Foto: Iris Klöpper

Hannover.DasMusikzentrum
inHannover-Vahrenwald steht vor
demAus:Die ungewöhnlicheKul-
tureinrichtung mit angeschlosse-
ner Konzerthalle ist nurMieter auf
einem Gelände nahe der Conti
Vahrenwald,derVermieter verlän-
gert die Verträge nicht. Politik und
Stadtverwaltung stemmen sich
gegen den Kahlschlag. „Das Mu-
sikzentrum ist einSchatz,dernicht
gefährdet werden darf“, sagt Be-
zirksbürgermeister Thorsten
Baumert (Grüne).
Das gut 17.000 Quadratmeter

große Areal an der Emil-Meyer-
Straße gehört einem Immobilien-
fonds, der anonym auf Kanalinsel
Guernsey beheimatet ist. Seit Jah-
ren schon versucht der Fonds, das
Gewerbegebiet in Vahrenwald,
auf dem auch Behindertenwerk-
stätten, ein Kindergarten und
mehrere Kleingewerbebetriebe
beheimatet sind, durchAbriss und
Neubau aufzuwerten. 2020 hat
die Stadt allerdings eine entspre-
chende Bauvoranfrage abge-
lehnt.
In diesem Jahr hat die Verwal-

tung ein formelles Verfahren ge-
startet,umdasGeländemiteinem
Bebauungsplan für Freizeitsport
und Kultur, Kreativwirtschaft und
Kleingewerbe zu sichern. Mit
einem Bebauungsplan macht die
Stadt den Grundstückseigentü-
mern Vorgaben, wie Flächen ge-
nutzt werden dürfen und wie
nicht.AufausdrücklichenWunsch
des Bezirksrats ist der Fortbestand
des Musikzentrums mit in die Pla-
nungsziele aufgenommen wor-
den.

Doch wenn nun der Mietver-
trag nicht verlängert wird, entfällt
die Rechtsgrundlage. Die vom
Fondsbeauftragte Immobilienver-
waltung, die Frankfurter Firma Ec-
Advisors, hat dem Musikzentrum
nach Angaben von Geschäftsfüh-
rerin Sabine Busmann final mitge-
teilt, dass der Vertrag nicht verlän-
gert werde. Auf Anfragen dieser
Redaktion hat der Immobilienver-
walter bisher nicht reagiert.
Ausgerechnet im Jahr 2024,

wenn Hannover sich dafür feiern
will, seit zehn Jahren „Unesco Ci-
tyofMusic“zu sein,drohtalsoein
schmerzhafter Rückschlag als
Konzert- und Musikstandort. Die
Kündigung gilt sowohl für die
Veranstaltungshalle als auch für
ein weiteres Gebäude mit dem
Tonstudio und der Musikzent-
rum-Verwaltung darin. Gemein-
sam nutzen sie 885 Quadratme-
ter der Gesamtfläche von 17.232

Das ist das Musikzentrum Hannover
Das Musikzentrum ist eine ge-
meinnützige GmbH – das heißt, es
wirtschaftet nicht gewinnorien-
tiert, sondern finanziert etwa
durch Mieterlöse aus der Veran-
staltungshalle soziokulturelle Pro-
jekte, die nichts abwerfen, sondern
kosten. Neben der Konzerthalle
unterhält es am Hauptstandort an
der Emil-Meyer-Straße in Vahren-
wald ein Studio für Musik- und Vi-
deoproduktion und Verwaltungs-
räume sowie über die Stadt verteilt
85 mietbare Bandprobenräume,
viele davon in alten Bunkern.

Seit 1993 hat Holger Maack das
Musikzentrum aufgebaut, zuletzt hat
er die Geschäftsführung an Sabine
Busmann übergeben. Seit 2001 hat
es in der Veranstaltungshalle Raum
für fast 3000 Konzerte mit insge-
samt 750.000 Besuchern geboten.

Wichtigste Projekte der Vernet-
zung sind neben der intensiven
Förderung von Frauen im Musik-
business („Women in Music“)
Workshop-Angebote und seit
2014 die Produktion der Fête de
la Musique mit rund 40 Bühnen in
der City (immer am 21. Juni). Das
Musikzentrum hat acht feste Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter. Es
ist zudem ein wichtiger (und zu-
letzt von der Bundes-IHK ausge-
zeichneter) Ausbildungsbetrieb
rund um das Veranstaltungswesen
mit aktuell 25 Azubis. Ohne deren
Einsatz ist etwa die Fête de la Mu-
sique organisatorisch und finan-
ziell überhaupt nicht darstellbar.
Das Aus fürs Musikzentrum wäre
gleichbedeutend mit dem Aus für
die Fête in Hannover in der jetzi-
gen Form.

Quadratmetern auf dem Areal.
Das Mietende ist wirksam zum
31. Mai 2025. Nach derzeitigem
Stand soll aber bereits Ende De-
zember 2024, also in einem Jahr,
inderVeranstaltungshalleSchluss
mit dem Konzertbetrieb sein, er-
klärt Geschäftsführerin Bus-
mann.
Die Veranstaltungshalle des

Musikzentrums istmit einermaxi-
malen Besucherkapazität von
rund 500 Gästen ein bestens
etablierter Konzertstandort in der
Stadt. In der Größe ist sie ver-
gleichbarder60er-Jahre-Halle auf
dem Faust-Gelände und damit
zwar kleiner als etwa das Capitol,
abermehr als doppelt so großwie
etwa das Lux am Schwarzen Bär
und auch deutlich größer als das
Béi Chéz Heinz in Limmer. Bis En-
de 2023 kommen im Musikzent-
rum rund160Konzertemit insge-
samt 55.000 Besuchern zusam-
men. Vor der Corona-Pandemie
waren es sogar
bis zu 220 Shows
mit insgesamt
rund 70.000 Be-
sucherinnen und
Besuchern pro
Jahr, wie Bus-
mann berichtet.
Die Bemühun-

gen, gemeinsam
mit der Stadtver-
waltung einen al-
ternativen Stand-
ort zu finden,
sind bislang nicht
vielverspre-
chend. Dennoch
ist sich die Stadt-
verwaltung parteiübergreifend
einig: Das Musikzentrum muss
bleiben, möglichst in der aktuel-
len Form und am aktuellen Ort.
Für Grünen-Kulturpolitiker Liam
Harrold steht fest: „Wir müssen
das Musikzentrum retten, am
besten am jetzigen Standort. Und

wenn die Stadt das nicht kann,
dann mit privaten Investoren zu-
sammenmit dem Ziel, den Status
mindestens zu halten.“ Ihm
schwebt vor, dass die Stadt das
Areal mit dem Ziel kaufen, darauf
das Musikzentrum sicher erhal-
ten und später ungenutzte Berei-
che an Investoren etwa für Woh-

nungsbau wei-
terverkaufen
könnte.
Auch die CDU-

Fraktion imRat ist
sich einig: „Das
muss erhalten
bleiben“, sagt Jo-
hanna Chowi-
niec. „Dafürwer-
den wir uns ein-
setzen“, betont
die Unions-Rats-
frau, die selbst
schon mal zu
Konzerten ins
Musikzentrum
geht.

„Das Musikzentrum ist ein
Kleinod und wichtiger Anker der
hannoverschen Musikszene“,
schreibt die SPD. Sowohl als Ort
für Konzerte und Musikproduk-
tionen als auch als Ausbildungs-
stätte für die Kreativwirtschaft sei
dasMusikzentrum unverzichtbar.

„Das ist einer der
wichtigsten Orte
unter Hannovers
Locations, denn
er bietet eine

Veranstaltungsgröße,
die Hannover sonst

kaum hat.“
Nico Röger,

Chef von Hannover Concerts

Die Existenz des Musikzent-
rums steht auf dem Spiel.
Foto: Tobias Woelki

Musikzentrum droht das Aus
Mietvertrag gekündigt: Wie geht es weiter mit der Kulturstätte? Stadt ist gefordert
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ELEKTRO-
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Hausgeräte I. und II. Wahl

2x in Hannover
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π 05 11 - 31 99 12
π 05 11 - 41 48 37
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Kunst und
Antiquitäten
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(auch vor Ort)

Online- und
Saalauktionen

Heben Sie Ihre
verborgenen Schätze!

Tiergarten Auktionen Hannover GmbH
Telefon: 0511-35351102

www.tiergarten-auktionen-hannover.de

Antik Markt
26.12.2023

ab 11:00 Uhr  Altwarmbüchen
A2 Center

Info unter Tel.: 0176 - 23 122 855
www.grimm-veranstaltung.de

% SONDERANGEBOTE %
gültig vom 18.12. - 23.12.2023

weitere Angebote finden Sie unter www.wurst-basar.de

Schlesische Wei wurstSchlesische Wei wurst
Braune BratwurstBraune Bratwurst

100g1,69
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Zürcher Geschnetzeltes 100g 1,89
Serrano-Schinken 100g2,99
Schles. Kartoffelsalat 100g0,99
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2023
Drohende Schließung: Diese Bedeutung hat das Musikzentrum für
Hannover

Stefan Gohlisch

Kostenfrei bis 09:21 Uhr lesen

Von der Schließung bedroht

Diese Bedeutung hat das Musikzentrum für die Szene in Hannover

„Zweites Zuhause“: Jeremias Heimbach (vorne) und Jonas Hermann von der hannoverschen Erfolgsband Jeremias (hier beim Konzert im
Oktober in der Swiss-Life-Hall) sind im und mit dem Musikzentrum großgeworden.

© Quelle: Christian Behrens

Artikel anhören • 4 Minuten

Für die hannoversche Szene ein zweites Zuhause, für die Veranstalter ein wichtiger Ort, um im bundesweiten Wettbewerb mithalten zu
können – darum ist das Musikzentrum so wichtig für die Kultur der Stadt.

Hannover. Neulich, Ende November, haben Jeremias noch einmal im Musikzentrum gespielt, ein exklusives Unplugged-Konzert. Es war
der Abschluss eines Tourjahres, das die hannoversche Erfolgsband unter anderem in die Elbphilharmonie und die ausverkaufte Swiss-Life-
Hall geführt hatte – und eine Heimkehr. „Das Musikzentrum ist sowieso unser zweites Zuhause“, hatte Sänger Jeremias Heimbach dieser
Zeitung vorab gesagt. Ein zweites Zuhause, das nun von Schließung bedroht ist. Hannovers Musikszene verliert ihr Wohnzimmer, wenn die
Pläne des Vermieters greifen, die Kündigung Ende 2024 wirksam wird und keine Ersatzräumlichkeiten gefunden sind. Um es anders
auszudrücken: Es wird ungemütlich.

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

Das Musikzentrum ist nicht nur irgendeine Konzertabspielstätte. Es ist auch eine einzigartige Talentschmiede mit dem angegliederten
Rockbüro, der LAG (Landesarbeitsgemeinschaft) Rock, den Studios und Nachwuchswettbewerben wie „Sixpack“. Heimbach hatte daran
selber 2015 teilgenommen. „Es hat mir und – im Anschluss daran – unserer ganzen Band sehr viele Türen geöffnet“, sagt er jetzt.

Talentschmiede und Durchlauferhitzer
Gerade erst haben mit Ottolien und The Hirsch Effekt zwei wichtige hannoversche Bands im Musikzentrum gespielt. Am 16. Dezember gibt
Daniel Schulz, neuer Sänger von Oomph!, sein Abschiedskonzert mit seiner Band Unzucht. Eine Lina Larissa Strahl nutzt die Probebühne
für Tourvorbereitungen, Marquess, die spanischste Band des Nordens, das Studio für Aufnahmen. Und als Fury in the Slaughterhouse
2022 den Stadtkulturpreis erhielten, spendeten sie die Hälfte des Preisgeldes dem Musikzentrum für dessen Nachwuchsförderung. Die
Bedeutung des Areals für die hannoversche Szene kann gar nicht hoch genug eingeschätzt werden.

Drohende Schließung: Diese Bedeutung hat das Musikzentrum für H... https://www.haz.de/lokales/hannover/drohende-schliessung-diese-bed...
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Heimspiel: The Hirsch Effekt aus Hannover im Musikzentrum

© Quelle: Nancy Heusel

Das Musikzentrum spielt aber auch eine entscheidende Rolle fürdie Stadt im bundesweiten Reigen der Konzertveranstalter. Mit seiner
Kapazität von 500 Besucherinnen und Besuchern füllt es eine Lücke zwischen Kellerklubs wie dem Bei Chez Heinz und größeren
Veranstaltungsorten wie dem Capitol. Einige Beispiele: Künstler von Madsen über Culcha Candela bis Kraftklub, von Casper über
Powerwolf bis K.I.Z. sind zuerst im Musikzentrum aufgetreten, bevor es in immer größere Hallen ging.

Erste Absagen für 2025
„Wenn wir solchen Acts keine Bühne mehr bieten können, treten sie in einer anderen Stadt auf wie Göttingen, Braunschweig oder
Bielefeld“, sagt Dirk Sadlon von der Veranstaltungsagentur Living Concerts, „und schlechtestenfalls bleiben sie dort, wenn sie größere
Hallen brauchen.“ Er müsse jetzt schon wegen der drohenden Schließung des Musikzentrums entsprechende Konzerte für 2025 ablehnen.

Veranstalter brauchen solche Lokalitäten als eine Art Durchlauferhitzer: für Acts, die auf dem Weg nach oben sind – und manchmal auch
für solche, die den umgekehrten Weg einschlagen, aber trotzdem noch eine künstlerische Daseinsberechtigung haben. Und wo ähnlich
große Läden wie die Faust-60er-Jahre-Halle oder das Indiego Glocksee vor allem den Underground bedienen, ist im Musikzentrum eine
breite Klangfarbe von Gangstarap bis Gothic zu Hause: mit allen Schattierungen dazwischen und auch keiner Scheu vor Eingängigkeit.

Lesen Sie auch

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

• Droht Ende 2024 das Aus für Konzerte im Musikzentrum Hannover?
• Spekulation mit Grundstücken: Darum muss das Musikzentrum Hannover raus
• Drohendes Aus des Musikzentrums alarmiert Hannovers Kulturszene
• Konzerte und Kulturvernetzung: Das ist das Musikzentrum Hannover

Vor Corona mochte es sich noch lohnen, kleinere Bands vor 300, 400, 500 Leuten in einem dafür überdimensionierten Klub wie dem
Capitol auftreten zu lassen und eventuellen Verlust als Aufbauarbeit zu verbuchen. In Zeiten von Inflation und anderen Krisen, die die
Branche massiv unter Druck setzen, ist das aber finanziell nicht mehr leistbar.

Schließt das Musikzentrum ersatzlos, fehlt eine Möglichkeit, die Stars von morgen an die Stadt zu binden. Die Konsequenz wäre eine
kulturelle Verarmung Hannovers.
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Heimspiel: The Hirsch Effekt aus Hannover im Musikzentrum
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Das Musikzentrum spielt aber auch eine entscheidende Rolle fürdie Stadt im bundesweiten Reigen der Konzertveranstalter. Mit seiner
Kapazität von 500 Besucherinnen und Besuchern füllt es eine Lücke zwischen Kellerklubs wie dem Bei Chez Heinz und größeren
Veranstaltungsorten wie dem Capitol. Einige Beispiele: Künstler von Madsen über Culcha Candela bis Kraftklub, von Casper über
Powerwolf bis K.I.Z. sind zuerst im Musikzentrum aufgetreten, bevor es in immer größere Hallen ging.

Erste Absagen für 2025
„Wenn wir solchen Acts keine Bühne mehr bieten können, treten sie in einer anderen Stadt auf wie Göttingen, Braunschweig oder
Bielefeld“, sagt Dirk Sadlon von der Veranstaltungsagentur Living Concerts, „und schlechtestenfalls bleiben sie dort, wenn sie größere
Hallen brauchen.“ Er müsse jetzt schon wegen der drohenden Schließung des Musikzentrums entsprechende Konzerte für 2025 ablehnen.

Veranstalter brauchen solche Lokalitäten als eine Art Durchlauferhitzer: für Acts, die auf dem Weg nach oben sind – und manchmal auch
für solche, die den umgekehrten Weg einschlagen, aber trotzdem noch eine künstlerische Daseinsberechtigung haben. Und wo ähnlich
große Läden wie die Faust-60er-Jahre-Halle oder das Indiego Glocksee vor allem den Underground bedienen, ist im Musikzentrum eine
breite Klangfarbe von Gangstarap bis Gothic zu Hause: mit allen Schattierungen dazwischen und auch keiner Scheu vor Eingängigkeit.
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• Droht Ende 2024 das Aus für Konzerte im Musikzentrum Hannover?
• Spekulation mit Grundstücken: Darum muss das Musikzentrum Hannover raus
• Drohendes Aus des Musikzentrums alarmiert Hannovers Kulturszene
• Konzerte und Kulturvernetzung: Das ist das Musikzentrum Hannover

Vor Corona mochte es sich noch lohnen, kleinere Bands vor 300, 400, 500 Leuten in einem dafür überdimensionierten Klub wie dem
Capitol auftreten zu lassen und eventuellen Verlust als Aufbauarbeit zu verbuchen. In Zeiten von Inflation und anderen Krisen, die die
Branche massiv unter Druck setzen, ist das aber finanziell nicht mehr leistbar.

Schließt das Musikzentrum ersatzlos, fehlt eine Möglichkeit, die Stars von morgen an die Stadt zu binden. Die Konsequenz wäre eine
kulturelle Verarmung Hannovers.
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Spekulation mit Grundstücken: Darum muss das Musikzentrum Hannover
raus
Conrad von Meding

Hannover

Spekulation mit Grundstücken: Deshalb muss das Musikzentrum ausziehen

Hier soll sich alles verändern: Das Gewerbeareal an der Emil-Meyer-Straße in Vahrenwald.

© Quelle: Tobias Wölki

Artikel anhören • 4 Minuten

Hannovers Musikzentrum soll seinen angestammten Platz verlassen: Was bei Wohnungsmietverträgen fast undenkbar ist, ist bei Kultur und Gewerbe völlig legal.
Wegen Immobilienspekulation verlöre Hannover damit eine wichtige Kultureinrichtung und einen Konzertsaal – eine Einordnung.

Hannover. Für Hannovers Musikszene ist die Nachricht ein echter Rückschlag, entsprechend groß ist der Aufschrei: Das Musikzentrum muss sein Grundstück an der
Emil-Meyer-Straße verlassen, der Stadt droht der Verlust einer wichtigen Kulturinstitution, einer Ausbildungsstätte und eines Konzertsaals. Aber warum geht so
etwas überhaupt?

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

Das knapp 1000 Quadratmeter große Grundstück, auf dem das Musikzentrum seit 1993 ansässig ist, ist Teil eines althergebrachten Kleingewerbegebiets, wie es
mehrere in Hannover gibt, etwa an der Davenstedter Straße in Linden, am Lister Kirchweg in der List oder Am Eisenwerk in Wülfel. Dort wirtschaften in Gebäuden,
die vielfach aus der ersten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts stammen, überwiegend kleine Handwerksbetriebe und Dienstleister, im konkreten Fall auch
Behindertenwerkstätten, eine Kita und eben das Musikzentrum.

Immobilienfonds verwaltet Anlegergeld

Der Eigentümer für das gut 17.000 Quadratmeter große Gesamtareal hat 2007 gewechselt. Käufer war der Immobilienfonds „DDE 65 Ltd.“ mit Sitz auf der
Guernsey-Insel im Ärmelkanal. Verwaltet wird das Gelände mitsamt den Mietverhältnissen von der in Frankfurt ansässigen Firma Ec-Advisors. Sie hat den Auftrag,
für die internationalen Geldanlegerinnen und -anleger das Kapital zu vermehren, das sie übrig hatten und in den Fonds gesteckt haben.

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige
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Bedroht: Das Musikzentrum Hannover.

© Quelle: Tobias Wölki

Solche Fonds erwerben gezielt Objekte, bei denen sie eine Wertsteigerung sehen. Die Strategie ist also: eher heruntergekommene Immobilienensembles kaufen, die
wegen der schlechten Substanz eher preiswerte Mietverhältnisse haben, dann die Mietverträge kündigen oder auslaufen lassen, die Gebäude vom Bulldozer
zusammenschieben lassen und dann Neubauten mit höheren Mieteinnahmen errichten. Je nach Sichtweise und Vorgehen handelt es sich um sinnvolle
Modernisierungsinvestitionen oder hemdsärmelige Immobilienspekulation.

Niemand steht am Pranger

Grundsätzlich müssen zwar alle Immobilieneigentümer von Zeit zu Zeit investieren, damit ihr Bestand wirtschaftlich attraktiv bleibt. Der Unterschied von
Immobilienfonds zu lokalen Eigentümern: Wenn zum Beispiel alteingesessene Familien ein Areal wie jetzt im Fall des Musikzentrums entmieten, müssen sie sich
der Kritik aus der Stadtgesellschaft stellen, dass sie rücksichtslos mit ihren Mietern umgehen. Tut ein anonymer Immobilienfonds mit Sitz in Steueroasen das
Gleiche, läuft die Kritik ins Leere: Es ist schlicht niemand da, der sich an den Pranger gestellt fühlt.

Bedroht: Die Konzerthalle auf dem Grundstück des Musikzentrums.

© Quelle: Tobias Wölki

Im aktuellen Fall kommt erschwerend hinzu, dass es sich um Gewerbemietverträge handelt. Im Wohnungsmietrecht sieht der Gesetzgeber strenge Auflagen für
Kündigungen vor, weil Wohnen in Deutschland als Grundrecht gilt. Beim Gewerbemietrecht ist dieser Schutz nicht vorhanden. Besonders bitter beim
Musikzentrum: In den vergangenen Jahren sind sechsstellige Förderbeträge in den Ausbau von Technik und Brandschutz geflossen. Diese wären bei einem Umzug
vielfach verloren.

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

Kann die Stadt das Gelände kaufen?

Die Stadt hat zwar im Grundsatz die Planungshoheit und kann mithilfe der Bauleitplanung (Bebauungsplan, Flächennutzungsplan) bestimmen, welche Nutzungen
auf einem Areal erlaubt und welche verboten sind. So darf sie etwa in Wohngebieten störendes Gewerbe ausschließen oder in Einkaufsstraßen Spielotheken. Im Fall
des Areals an der Emil-Berliner-Straße in Vahrenwald versucht sie gerade, eine Nutzung für Kultur und Freizeitsport festzuschreiben und auf Wunsch auch den
Erhalt des Musikzentrums in die Bebauungsplanung aufzunehmen.

Lesen Sie auch

• Musikzentrum Hannover steht vor dem Aus: Vermieter wirft Kulturprojekt raus
• Reaktionen auf Kündigung für Konzerthalle: „Da müssen alle Alarmglocken läuten“
• Konzerte und Kulturvernetzung: Das ist das Musikzentrum Hannover
• Ein Porträt von 2018 – da wurde das Musikzentrum Hannover 25 Jahre alt

In privatwirtschaftliche Verträge aber darf sie dem Eigentümer nicht hineinreden. Mit wem konkret er einen Mietvertrag schließt oder verlängert, geht die Stadt
nichts an. Einziger effektiver Schutz des Musikzentrums wäre, wenn die Stadt das Gelände kauft. Dafür wäre ein Millionenbetrag nötig – und der Wille des
Immobilienfonds, sich von dem Grundstück zu trennen.
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Konzerte und Kulturvernetzung: Das ist das Musikzentrum Hannover

Volker Wiedersheim

Mietverhältnis endet 2024

Blick ins Studio: Holger Maack hat das Musikzentrum aufgebaut und zuletzt die Geschäftsführung an Sabine Busmann übergeben.

© Quelle: Christian Behrens (Archiv)

Artikel anhören • 1 Minute

Vom Aus bedroht: Seit 30 Jahren ist das Musikzentrum eine Leuchtturm-Einrichtung in Hannover, die als Konzertlocation und Kreativzentrum
internationale Bands, Newcomer und kulturell Engagierte engmaschig vernetzt.

Hannover. Das Musikzentrum ist eine gemeinnützige GmbH – das heißt, es wirtschaftet nicht gewinnorientiert, sondern finanziert etwa durch
Mieterlöse aus der Veranstaltungshalle, soziokulturelle Projekte, die nichts abwerfen, sondern kosten. Neben der Konzerthalle unterhält es am
Hauptstandort an der Nordstädter Emil-Meyer-Straße ein Studio für Musik- und Videoproduktion und Verwaltungsräume sowie über die Stadt verteilt
85 mietbare Bandprobenräume, viele davon in alten Bunkern.

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

Seit 1993 hat Holger Maack das Musikzentrum aufgebaut, zuletzt hat er die Geschäftsführung an Sabine Busmann übergeben. Seit 2001 hat es in der
Veranstaltungshalle Raum für fast 3000 Konzerte mit insgesamt 750.000 Besuchern geboten.

Lesen Sie auch

• Musikzentrum Hannover steht vor dem Aus: Vermieter wirft Kulturprojekt raus
• Reaktionen auf Musikzentrum-Kündigung: „Da müssen alle Alarmglocken läuten“
• Spekulation mit Grundstücken: Deshalb muss das Musikzentrum ausziehen
• Deshalb hat das Musikzentrum 2019 den Rundbunker am Weidendamm gekauft

Wichtigste Projekte der Vernetzung sind neben der intensiven Förderung von Frauen im Musikbusiness („Women in Music“) Workshop-Angebote und
seit 2014 die Produktion der Fête de la Musique mit rund 40 Bühnen in der City (immer am 21. Juni).

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

Das Musikzentrum hat acht feste Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Es ist zudem ein wichtiger (und zuletzt von der Bundes-IHK ausgezeichneter)
Ausbildungsbetrieb rund um das Veranstaltungswesen mit aktuell 25 Azubis. Ohne deren Einsatz ist etwa die Fête de la Musique organisatorisch und
finanziell überhaupt nicht darstellbar. Das Aus fürs Musikzentrum wäre gleichbedeutend mit dem Aus für die Fête in Hannover in der jetzigen Form.
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Drohendes Aus des Musikzentrums alarmiert Hannovers Kulturszene

Volker Wiedersheim

Drohendes Aus

Reaktionen auf Musikzentrum-Kündigung: „Da müssen alle Alarmglocken läuten“

Laut und lebendig: Das Musikzentrum ist beliebter Konzertort zum Beispiel für Shows wie hier von den Giant Rooks.

© Quelle: Nancy Heusel (Archiv)

Artikel anhören • 6 Minuten

Nach der Mietvertragskündigung: Kulturszene und Bands setzen sich für den Erhalt des Musikzentrums ein – am bisherigen Standort. Die Ratspolitik
sucht nach dem Bündnisbruch neue Mehrheiten zur Unterstützung.

Hannover. Die Nachricht vom drohenden Aus für das Musikzentrum an der Emil-Meyer-Straße in Vahrenwald ist in den vergangenen Tagen bereits in
Hannovers Kulturszene durchgesickert. Auch die Kulturexperten der Ratspolitik sind alarmiert. Einhelliger Tenor: „Da müssen alle Alarmglocken
läuten“, wie es die kulturpolitische Sprecherin der SPD-Ratsfraktion Belgin Zaman formuliert.

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

Während für die Stadtverwaltung die Dezernate für Kultur, Bauen und Wirtschaft derzeit hinter den Kulissen „mit hohem Engagement“ mit den
Eigentümern des Areals und möglichen Investoren Optionen für den Erhalt des Standorts prüfen und nach Lösungen suchen, arbeiten die
Ratsfraktionen daran, den kulturpolitischen Anspruch und die finanziellen Spielräume angesichts der prekären Haushaltslage in Deckung zu bringen.

Unterdessen hat sich Nico Röger, Chef der Agentur Hannover Concerts, die neben den großen Stadionshows auch bis zu 60 Konzerte pro Jahr ins
Musikzentrum bucht, vor dem Hintergrund des auslaufenden Mietvertrags die Situation noch einmal genauer angesehen, und meint: „Da kann man
noch einiges bewegen.“ Sein Fazit: „Das ist einer der wichtigsten Orte unter Hannovers Locations, denn er bietet eine Veranstaltungsgröße, die
Hannover sonst kaum hat. Und dazu als Location viel Charme und eine besondere Musikfarbe.“ Auch das Musikzentrum sei ein Faktor dafür, dass
Hannover Concerts seit 2014 die Zahl der veranstalteten Clubkonzerte verdoppeln konnte. Nicht zuletzt spiele dabei eine Rolle, dass das Musikzentrum
Azubis für Licht- und Tontechnik ausbilde, die als Fachkräfte dringend benötigt werden.
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Kult und Kultur: Die Veranstaltungshalle des Musikzentrums bietet Platz für 500 Gäste und Optionen für Licht und Bühnentechnik, die sonst nur viel
größere Hallen haben.

© Quelle: Tobias Wölki
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Verwaltung prüft hinter den Kulissen Optionen
Für Grünen-Kulturpolitiker Liam Harrold steht fest: „Wir müssen das Musikzentrum retten, am besten am jetzigen Standort. Und wenn die Stadt das
nicht kann, dann mit privaten Investoren zusammen mit dem Ziel, den Status mindestens zu halten.“ Ihm schwebt vor, dass die Stadt das Areal mit dem
Ziel kaufen, darauf das Musikzentrum sicher erhalten und später ungenutzte Bereiche an Investoren etwa für Wohnungsbau weiterverkaufen könnte.

Mögliche Preise, Kosten und Erlöse sind dabei noch nicht zu nennen. Das ergibt sich aber auch aus diesem Marktmechanismus: Bekennt sich die
Verwaltung jetzt offensiv zum Kauf, reibt sich der Investor die Hände und setzt den Preis im Sinne der Gewinnoptimierung hoch.

Heimspiel im Musikzentrum: Auch Acts, die mal in Hannover angefangen haben, kommen gern auf Tourneen ins Musikzentrum zurück – wie The
Hirsch Effekt.

© Quelle: Nancy Heusel

Ratspolitik: „Das Musikzentrum ist ein wichtiges Kleinod“
In ähnliche Richtung argumentiert auch SPD-Kulturpolitikern Zaman. „Idealerweise könnte die Stadt das kaufen. Der Investor, dieser Eindruck entsteht
schon, ist da nicht emotional beteiligt im Dialog“, merkt sie an. Für Zaman steht allerdings fest: „Das Musikzentrum ist ein wichtiges, unverzichtbares
Kleinod der hannoverschen Kultur- und Konzertszene.“ Zudem spielt sie geschickt Stadtkämmerer und SPD-Parteifreund Axel on der Ohe den Ball zu.
Dieser hatte zuletzt übergangsweise für ein halbes Jahr auch die Zuständigkeit für das Kulturressort inne. „Er kennt das Musikzentrum bestens und
kann das in die Überlegungen zum städtischen Haushalt einfließen lassen“, sagt Zaman.
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Weiterlesen nach der Anzeige

Lesen Sie auch

• Deshalb hat das Musikzentrum 2019 den Rundbunker am Weidendamm gekauft
• Spekulation mit Grundstücken: Deshalb muss das Musikzentrum ausziehen
• Musikzentrum Hannover steht vor dem Aus: Vermieter wirft Kulturprojekt raus

Auch die CDU-Fraktion im Rat ist sich einig: „Das muss erhalten bleiben“, sagt Johanna Chowiniec. „Dafür werden wir uns einsetzen“, betont die
Unions-Ratsfrau, die selbst schon mal zu Konzerten ins Musikzentrum geht. Wie groß der finanzielle Spielraum ist? „Da warten wir selbst gespannt auf
die Drucksachen der Verwaltung zu Änderungen im Haushalt“, erklärt sie.

Spannend wird zudem, zu welcher Entscheidung der Rat insgesamt kommt. Nach dem Bruch des bisherigen rot-grünen Ratsbündnisses sind gewohnte
Automatismen außer Kraft gesetzt. Einigten sich bisher die Fraktionen von Rot und Grün auf eine gemeinsame Linie, ergab das zugleich die
Mehrheitsmeinung und klare Aufträge an die Verwaltung. Jetzt heißt es ähnlich lautend bei Rot, Grün und Union, was SPD-Ratsfrau Zaman so darstellt:
„Ich sehe das schon so, dass wir in der neuen Situation auch nach dem Bruch des rot-grünen Bündnisses im Rathaus Mehrheiten organisieren.“
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Engagement in der Halle: Die Fury-Mitglieder Rainer Schumann, Christian Decker und Gero Drnek (v. l.) coachen im Jahr 2003
Nachwuchsmusikerinnen beim Projekt „Create Music“ im Musikzentrum.

© Quelle: Frank Wilde (Archiv)
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Unterstützerbriefe für das Musikzentrum aus der Musikszene
Unterdessen fordern Akteure der Kultur- und Musikszene, sogar konkurrierende Konzertlocations, sowie namhafte Bands in Unterstützerbriefen den
Erhalt des Musikzentrums. Hier Auszüge daraus:

Vanessa Erstmann, Vorsitzende des Jazz-Clubs, in einem Brief an Ministerpräsident Stephan Weil (SPD): „Mittlerweile zeichnet sich ab, dass die
Stadt allein die Situation nicht zum Positiven wenden kann und es einmal mehr mutiger Visionen bedarf, um das musikalische Potenzial Hannovers zu
erhalten und weiterzuentwickeln.“

Robert Mühlbauer, Geschäftsführer von Hannovers größtem Musikinstrumentenhändler PPC Music: „Das kann doch nicht sein! Sollte das
Musikzentrum geschlossen werden, entsteht ein riesiges, soziales, kulturelles, musikalisches und menschliches Loch.“

Luna Jurado von der Faust-Geschäftsführung: „Wenn das Musikzentrum nicht gerettet wird, verliert Hannover eine Institution mit bundesweiter
Strahlkraft.“

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

Christian Decker, Bassist der Band Fury in the Slaughterhouse: „Das Musikzentrum in der Emil-Meyer-Straße muss unbedingt erhalten bleiben. Als
wir letztes Jahr den Stadtkulturpreis verliehen bekommen haben, spendeten wir das Preisgeld dem Musikzentrum. Aus gutem Grund, Projekte wie das
Rockmobil erfüllen eine wichtige kulturelle und soziale Aufgabe.“

Dirk Sadlon und Erik Gutsche, Geschäftsführer des Veranstalters Living Concerts, die oft die Halle des Musikzentrums buchen: „Sollte die Halle
des Musikzentrums nicht mehr verfügbar sein, würden Booking-Agenturen uns keine Bands mehr anbieten, deren Auftritte für ein Publikum von 500
Personen kalkuliert wären. Die Stadt Hannover würde in sehr, sehr vielen Tourplänen fehlen.“

„Alte Liebe“ Musikzentrum: Anca und Ossi finden, das Aus fürs Musikzentrum wäre verheerend.

© Quelle: Josina Kelz (Archiv)

Anca und Ossi, die Interpreten der 96-Stadionhymne „Alte Liebe“: „Die Auswirkungen ohne Institutionen wie das Musikzentrum sind verheerend und
somit inakzeptabel. Eine Institution, ohne die es unzählige Künstlerinnen und Künstler, hervorragende Fachkräfte rund um die Musikindustrie in
multiplen Bereichen nicht geben würde.“

Die Band Marquess („Vayamos Companeros“): Wir kennen und schätzen das Tonstudio und die Veranstaltungshalle des Musikzentrums aus eigener
Erfahrung. Ein Ende wäre nicht nur für die örtliche Musiklandschaft ein nicht zu kompensierender, herber Verlust.“
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Reaktionen auf Musikzentrum-Kündigung: „Da müssen alle Alarmglocken läuten“

Laut und lebendig: Das Musikzentrum ist beliebter Konzertort zum Beispiel für Shows wie hier von den Giant Rooks.
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Laut und lebendig: Das Musikzentrum ist beliebter Konzertort zum Beispiel für Shows wie hier von den Giant Rooks.

© Quelle: Nancy Heusel (Archiv)
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Nach der Mietvertragskündigung: Kulturszene und Bands setzen sich für den Erhalt des Musikzentrums ein – am bisherigen Standort. Die Ratspolitik
sucht nach dem Bündnisbruch neue Mehrheiten zur Unterstützung.

Hannover. Die Nachricht vom drohenden Aus für das Musikzentrum an der Emil-Meyer-Straße in Vahrenwald ist in den vergangenen Tagen bereits in
Hannovers Kulturszene durchgesickert. Auch die Kulturexperten der Ratspolitik sind alarmiert. Einhelliger Tenor: „Da müssen alle Alarmglocken
läuten“, wie es die kulturpolitische Sprecherin der SPD-Ratsfraktion Belgin Zaman formuliert.

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

Während für die Stadtverwaltung die Dezernate für Kultur, Bauen und Wirtschaft derzeit hinter den Kulissen „mit hohem Engagement“ mit den
Eigentümern des Areals und möglichen Investoren Optionen für den Erhalt des Standorts prüfen und nach Lösungen suchen, arbeiten die
Ratsfraktionen daran, den kulturpolitischen Anspruch und die finanziellen Spielräume angesichts der prekären Haushaltslage in Deckung zu bringen.

Unterdessen hat sich Nico Röger, Chef der Agentur Hannover Concerts, die neben den großen Stadionshows auch bis zu 60 Konzerte pro Jahr ins
Musikzentrum bucht, vor dem Hintergrund des auslaufenden Mietvertrags die Situation noch einmal genauer angesehen, und meint: „Da kann man
noch einiges bewegen.“ Sein Fazit: „Das ist einer der wichtigsten Orte unter Hannovers Locations, denn er bietet eine Veranstaltungsgröße, die
Hannover sonst kaum hat. Und dazu als Location viel Charme und eine besondere Musikfarbe.“ Auch das Musikzentrum sei ein Faktor dafür, dass
Hannover Concerts seit 2014 die Zahl der veranstalteten Clubkonzerte verdoppeln konnte. Nicht zuletzt spiele dabei eine Rolle, dass das Musikzentrum
Azubis für Licht- und Tontechnik ausbilde, die als Fachkräfte dringend benötigt werden.
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Kult und Kultur: Die Veranstaltungshalle des Musikzentrums bietet Platz für 500 Gäste und Optionen für Licht und Bühnentechnik, die sonst nur viel
größere Hallen haben.

© Quelle: Tobias Wölki
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Weiterlesen nach der Anzeige

Verwaltung prüft hinter den Kulissen Optionen
Für Grünen-Kulturpolitiker Liam Harrold steht fest: „Wir müssen das Musikzentrum retten, am besten am jetzigen Standort. Und wenn die Stadt das
nicht kann, dann mit privaten Investoren zusammen mit dem Ziel, den Status mindestens zu halten.“ Ihm schwebt vor, dass die Stadt das Areal mit dem
Ziel kaufen, darauf das Musikzentrum sicher erhalten und später ungenutzte Bereiche an Investoren etwa für Wohnungsbau weiterverkaufen könnte.

Mögliche Preise, Kosten und Erlöse sind dabei noch nicht zu nennen. Das ergibt sich aber auch aus diesem Marktmechanismus: Bekennt sich die
Verwaltung jetzt offensiv zum Kauf, reibt sich der Investor die Hände und setzt den Preis im Sinne der Gewinnoptimierung hoch.

Heimspiel im Musikzentrum: Auch Acts, die mal in Hannover angefangen haben, kommen gern auf Tourneen ins Musikzentrum zurück – wie The
Hirsch Effekt.

© Quelle: Nancy Heusel

Ratspolitik: „Das Musikzentrum ist ein wichtiges Kleinod“
In ähnliche Richtung argumentiert auch SPD-Kulturpolitikern Zaman. „Idealerweise könnte die Stadt das kaufen. Der Investor, dieser Eindruck entsteht
schon, ist da nicht emotional beteiligt im Dialog“, merkt sie an. Für Zaman steht allerdings fest: „Das Musikzentrum ist ein wichtiges, unverzichtbares
Kleinod der hannoverschen Kultur- und Konzertszene.“ Zudem spielt sie geschickt Stadtkämmerer und SPD-Parteifreund Axel on der Ohe den Ball zu.
Dieser hatte zuletzt übergangsweise für ein halbes Jahr auch die Zuständigkeit für das Kulturressort inne. „Er kennt das Musikzentrum bestens und
kann das in die Überlegungen zum städtischen Haushalt einfließen lassen“, sagt Zaman.

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

Lesen Sie auch

• Deshalb hat das Musikzentrum 2019 den Rundbunker am Weidendamm gekauft
• Spekulation mit Grundstücken: Deshalb muss das Musikzentrum ausziehen
• Musikzentrum Hannover steht vor dem Aus: Vermieter wirft Kulturprojekt raus

Auch die CDU-Fraktion im Rat ist sich einig: „Das muss erhalten bleiben“, sagt Johanna Chowiniec. „Dafür werden wir uns einsetzen“, betont die
Unions-Ratsfrau, die selbst schon mal zu Konzerten ins Musikzentrum geht. Wie groß der finanzielle Spielraum ist? „Da warten wir selbst gespannt auf
die Drucksachen der Verwaltung zu Änderungen im Haushalt“, erklärt sie.

Spannend wird zudem, zu welcher Entscheidung der Rat insgesamt kommt. Nach dem Bruch des bisherigen rot-grünen Ratsbündnisses sind gewohnte
Automatismen außer Kraft gesetzt. Einigten sich bisher die Fraktionen von Rot und Grün auf eine gemeinsame Linie, ergab das zugleich die
Mehrheitsmeinung und klare Aufträge an die Verwaltung. Jetzt heißt es ähnlich lautend bei Rot, Grün und Union, was SPD-Ratsfrau Zaman so darstellt:
„Ich sehe das schon so, dass wir in der neuen Situation auch nach dem Bruch des rot-grünen Bündnisses im Rathaus Mehrheiten organisieren.“
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Engagement in der Halle: Die Fury-Mitglieder Rainer Schumann, Christian Decker und Gero Drnek (v. l.) coachen im Jahr 2003
Nachwuchsmusikerinnen beim Projekt „Create Music“ im Musikzentrum.

© Quelle: Frank Wilde (Archiv)
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Unterstützerbriefe für das Musikzentrum aus der Musikszene
Unterdessen fordern Akteure der Kultur- und Musikszene, sogar konkurrierende Konzertlocations, sowie namhafte Bands in Unterstützerbriefen den
Erhalt des Musikzentrums. Hier Auszüge daraus:

Vanessa Erstmann, Vorsitzende des Jazz-Clubs, in einem Brief an Ministerpräsident Stephan Weil (SPD): „Mittlerweile zeichnet sich ab, dass die
Stadt allein die Situation nicht zum Positiven wenden kann und es einmal mehr mutiger Visionen bedarf, um das musikalische Potenzial Hannovers zu
erhalten und weiterzuentwickeln.“

Robert Mühlbauer, Geschäftsführer von Hannovers größtem Musikinstrumentenhändler PPC Music: „Das kann doch nicht sein! Sollte das
Musikzentrum geschlossen werden, entsteht ein riesiges, soziales, kulturelles, musikalisches und menschliches Loch.“

Luna Jurado von der Faust-Geschäftsführung: „Wenn das Musikzentrum nicht gerettet wird, verliert Hannover eine Institution mit bundesweiter
Strahlkraft.“

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

Christian Decker, Bassist der Band Fury in the Slaughterhouse: „Das Musikzentrum in der Emil-Meyer-Straße muss unbedingt erhalten bleiben. Als
wir letztes Jahr den Stadtkulturpreis verliehen bekommen haben, spendeten wir das Preisgeld dem Musikzentrum. Aus gutem Grund, Projekte wie das
Rockmobil erfüllen eine wichtige kulturelle und soziale Aufgabe.“

Dirk Sadlon und Erik Gutsche, Geschäftsführer des Veranstalters Living Concerts, die oft die Halle des Musikzentrums buchen: „Sollte die Halle
des Musikzentrums nicht mehr verfügbar sein, würden Booking-Agenturen uns keine Bands mehr anbieten, deren Auftritte für ein Publikum von 500
Personen kalkuliert wären. Die Stadt Hannover würde in sehr, sehr vielen Tourplänen fehlen.“

„Alte Liebe“ Musikzentrum: Anca und Ossi finden, das Aus fürs Musikzentrum wäre verheerend.

© Quelle: Josina Kelz (Archiv)

Anca und Ossi, die Interpreten der 96-Stadionhymne „Alte Liebe“: „Die Auswirkungen ohne Institutionen wie das Musikzentrum sind verheerend und
somit inakzeptabel. Eine Institution, ohne die es unzählige Künstlerinnen und Künstler, hervorragende Fachkräfte rund um die Musikindustrie in
multiplen Bereichen nicht geben würde.“

Die Band Marquess („Vayamos Companeros“): Wir kennen und schätzen das Tonstudio und die Veranstaltungshalle des Musikzentrums aus eigener
Erfahrung. Ein Ende wäre nicht nur für die örtliche Musiklandschaft ein nicht zu kompensierender, herber Verlust.“
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Droht Ende 2024 das Aus für Konzerte im Musikzentrum Hannover?

Volker Wiedersheim

Rückschlag für die „Unesco City of Music“

Musikzentrum Hannover steht vor dem Aus: Vermieter wirft Kulturprojekt raus

Ist Ende 2024 Schluss mit dem Konzertbetrieb? Das Musikzentrum in Vahrenwald mit der Konzerthalle (rechts im Bild) auf dem Gelände der Emil-
Meyer-Straße.

© Quelle: Tobias Wölki

Artikel anhören • 4 Minuten

Das Musikzentrum Hannover ist in seiner Existenz bedroht. Der Eigentümer des Geländes hat der Einrichtung gekündigt. Stadtverwaltung und
Politik suchen jetzt nach alternativen Standorten – bislang ohne Erfolg. Derweil sind die Pläne des Vermieters für das Nordstadtquartier unklar.

Hannover. Hannovers Musikzentrum steht vor dem Aus: Die ungewöhnliche Kultureinrichtung mit angeschlossener Konzerthalle ist nur Mieter auf
einem Gelände nahe der Conti Vahrenwald, der Vermieter verlängert die Verträge nicht. Politik und Stadtverwaltung stemmen sich gegen den
Kahlschlag. „Das Musikzentrum ist ein Schatz, der nicht gefährdet werden darf“, sagt Bezirksbürgermeister Thorsten Baumert (Grüne).

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

Das gut 17.000 Quadratmeter große Areal an der Emil-Meyer-Straße gehört einem Immobilienfonds, der anonym auf Guernsey, der zweitgrößten der
britischen Inseln im Ärmelkanal, beheimatet ist. Seit Jahren schon versucht der Fonds, das Gewerbegebiet in Vahrenwald, auf dem auch
Behindertenwerkstätten, ein Kindergarten und mehrere Kleingewerbe beheimatet sind, durch Abriss und Neubau aufzuwerten. 2020 hat die Stadt
allerdings eine entsprechende Bauvoranfrage abgelehnt.

Musikzentrum Hannover: Stadt will Kultureinrichtung retten
In diesem Jahr hat die Verwaltung ein formelles Verfahren gestartet, um das Gelände mit einem Bebauungsplan für Freizeitsport und Kultur,
Kreativwirtschaft und Kleingewerbe zu sichern. Mit einem Bebauungsplan macht die Stadt den Grundstückseigentümern Vorgaben, wie Flächen
genutzt werden dürfen und wie nicht. Auf ausdrücklichen Wunsch des Bezirksrats ist der Fortbestand des Musikzentrums mit in die Planungsziele
aufgenommen worden.

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige
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Wichtiger Konzertstandort: Ein Konzert von Schiller in der Veranstaltungshalle des Musikzentrums.

© Quelle: Samantha Franson (Archiv)

Doch wenn nun der Mietvertrag nicht verlängert wird, entfällt die Rechtsgrundlage. Die vom Fonds beauftragte Immobilienverwaltung, die
Frankfurter Firma Ec-Advisors, hat dem Musikzentrum nach Angaben von Geschäftsführerin Sabine Busmann final mitgeteilt, dass der Vertrag nicht
verlängert werde. Auf Anfragen dieser Redaktion hat der Immobilienverwalter bisher nicht reagiert.

Schwächung als Konzertstandort
Ausgerechnet im Jahr 2024, wenn Hannover sich dafür feiern will, seit zehn Jahren „Unesco City of Music“ zu sein, droht also ein schmerzhafter
Rückschlag als Konzert- und Musikstandort. Die Kündigung gilt sowohl für die Veranstaltungshalle als auch für ein weiteres Gebäude mit dem
Tonstudio und der Musikzentrumsverwaltung darin. Gemeinsam nutzen sie 885 Quadratmeter der Gesamtfläche von 17.232 Quadratmetern auf dem
Areal. Das Mietende ist wirksam zum 31. Mai 2025. Nach derzeitigem Stand soll aber bereits Ende Dezember 2024, also in einem Jahr, in der
Veranstaltungshalle Schluss mit dem Konzertbetrieb sein, erklärt Geschäftsführerin Busmann.

Zufahrt zum Kultur- und Gewerbepark in Vahrenwald: Das Musikzentrum Hannover ist einer der langjährigen Mieter an der Emil-Meyer-Straße.

© Quelle: Tobias Woelki

Die Veranstaltungshalle des Musikzentrums ist mit einer maximalen Besucherkapazität von rund 500 Gästen ein bestens etablierter Konzertstandort
in der Stadt. In der Größe ist sie vergleichbar der 60er-Jahre-Halle auf dem Faust-Gelände und damit zwar kleiner als etwa das Capitol, aber mehr als
doppelt so groß wie etwa das Lux am Schwarzen Bären und auch deutlich größer als das Béi Chéz Heinz in Limmer. Bis Ende 2023 kommen im
Musikzentrum rund 160 Konzerte mit insgesamt 55.000 Besuchern zusammen. Vor der Corona-Pandemie waren es sogar bis zu 220 Shows mit
insgesamt rund 70.000 Besucherinnen und Besuchern pro Jahr, wie Busmann berichtet.

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

Alternative Standorte? Fehlanzeige
Die Bemühungen, gemeinsam mit der Stadtverwaltung einen alternativen Standort zu finden, sind bislang nicht vielversprechend. Dem Vernehmen
nach wurden wenigstens vorübergehend die Aufnahme in ein städtisches Freizeitheim und der Umzug in die ehemalige Paul-Dohrmann-Schule sowie
in bestehende Clublocations erwogen – und dann wieder verworfen. Sie erwiesen sich für die Fortführung des Konzertbetriebs in der bisherigen Form
und Dimension sowie für die Aufnahme eines Tonstudios als gänzlich ungeeignet.

Lesen Sie auch

• Konzerte und Kulturvernetzung: Das ist das Musikzentrum Hannover
• Spekulation mit Grundstücken: Darum muss das Musikzentrum Hannover raus
• Drohendes Aus des Musikzentrums alarmiert Hannovers Kulturszene
• Deshalb hat das Musikzentrum 2019 den Rundbunker am Weidendamm gekauft

Auch der Ausbildungsbetrieb – 2022 von der IHK Deutschland mit einem Preis für innovative Wege in der Ausbildung bedacht – ist nun infrage
gestellt. Zurzeit lernen im Musikzentrum 25 Azubis als Veranstaltungstechniker und -kaufleute sowie Mediengestalter für Musik- und
Videoproduktionen. Ohne deren Einsatz ist die vom Musikzentrum organisierte sommerliche Fête de la Musique mit rund 40 Bühnen in der City
praktisch nicht durchführbar.

HAZ

Droht Ende 2024 das Aus für Konzerte im Musikzentrum Hannover? https://www.haz.de/lokales/hannover/droht-ende-2024-das-aus-fuer-k...

2 von 2 06.12.23, 17:44

Droht Ende 2024 das Aus für Konzerte im Musikzentrum Hannover?

Volker Wiedersheim

Rückschlag für die „Unesco City of Music“

Musikzentrum Hannover steht vor dem Aus: Vermieter wirft Kulturprojekt raus

Ist Ende 2024 Schluss mit dem Konzertbetrieb? Das Musikzentrum in Vahrenwald mit der Konzerthalle (rechts im Bild) auf dem Gelände der Emil-
Meyer-Straße.

© Quelle: Tobias Wölki

Artikel anhören • 4 Minuten

Das Musikzentrum Hannover ist in seiner Existenz bedroht. Der Eigentümer des Geländes hat der Einrichtung gekündigt. Stadtverwaltung und
Politik suchen jetzt nach alternativen Standorten – bislang ohne Erfolg. Derweil sind die Pläne des Vermieters für das Nordstadtquartier unklar.

Hannover. Hannovers Musikzentrum steht vor dem Aus: Die ungewöhnliche Kultureinrichtung mit angeschlossener Konzerthalle ist nur Mieter auf
einem Gelände nahe der Conti Vahrenwald, der Vermieter verlängert die Verträge nicht. Politik und Stadtverwaltung stemmen sich gegen den
Kahlschlag. „Das Musikzentrum ist ein Schatz, der nicht gefährdet werden darf“, sagt Bezirksbürgermeister Thorsten Baumert (Grüne).

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

Das gut 17.000 Quadratmeter große Areal an der Emil-Meyer-Straße gehört einem Immobilienfonds, der anonym auf Guernsey, der zweitgrößten der
britischen Inseln im Ärmelkanal, beheimatet ist. Seit Jahren schon versucht der Fonds, das Gewerbegebiet in Vahrenwald, auf dem auch
Behindertenwerkstätten, ein Kindergarten und mehrere Kleingewerbe beheimatet sind, durch Abriss und Neubau aufzuwerten. 2020 hat die Stadt
allerdings eine entsprechende Bauvoranfrage abgelehnt.

Musikzentrum Hannover: Stadt will Kultureinrichtung retten
In diesem Jahr hat die Verwaltung ein formelles Verfahren gestartet, um das Gelände mit einem Bebauungsplan für Freizeitsport und Kultur,
Kreativwirtschaft und Kleingewerbe zu sichern. Mit einem Bebauungsplan macht die Stadt den Grundstückseigentümern Vorgaben, wie Flächen
genutzt werden dürfen und wie nicht. Auf ausdrücklichen Wunsch des Bezirksrats ist der Fortbestand des Musikzentrums mit in die Planungsziele
aufgenommen worden.
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Rückschlag für die „Unesco City of Music“

Musikzentrum Hannover steht vor dem Aus: Vermieter wirft Kulturprojekt raus

Ist Ende 2024 Schluss mit dem Konzertbetrieb? Das Musikzentrum in Vahrenwald mit der Konzerthalle (rechts im Bild) auf dem Gelände der Emil-
Meyer-Straße.
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Das Musikzentrum Hannover ist in seiner Existenz bedroht. Der Eigentümer des Geländes hat der Einrichtung gekündigt. Stadtverwaltung und
Politik suchen jetzt nach alternativen Standorten – bislang ohne Erfolg. Derweil sind die Pläne des Vermieters für das Nordstadtquartier unklar.
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einem Gelände nahe der Conti Vahrenwald, der Vermieter verlängert die Verträge nicht. Politik und Stadtverwaltung stemmen sich gegen den
Kahlschlag. „Das Musikzentrum ist ein Schatz, der nicht gefährdet werden darf“, sagt Bezirksbürgermeister Thorsten Baumert (Grüne).
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allerdings eine entsprechende Bauvoranfrage abgelehnt.
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Wichtiger Konzertstandort: Ein Konzert von Schiller in der Veranstaltungshalle des Musikzentrums.

© Quelle: Samantha Franson (Archiv)

Doch wenn nun der Mietvertrag nicht verlängert wird, entfällt die Rechtsgrundlage. Die vom Fonds beauftragte Immobilienverwaltung, die
Frankfurter Firma Ec-Advisors, hat dem Musikzentrum nach Angaben von Geschäftsführerin Sabine Busmann final mitgeteilt, dass der Vertrag nicht
verlängert werde. Auf Anfragen dieser Redaktion hat der Immobilienverwalter bisher nicht reagiert.

Schwächung als Konzertstandort
Ausgerechnet im Jahr 2024, wenn Hannover sich dafür feiern will, seit zehn Jahren „Unesco City of Music“ zu sein, droht also ein schmerzhafter
Rückschlag als Konzert- und Musikstandort. Die Kündigung gilt sowohl für die Veranstaltungshalle als auch für ein weiteres Gebäude mit dem
Tonstudio und der Musikzentrumsverwaltung darin. Gemeinsam nutzen sie 885 Quadratmeter der Gesamtfläche von 17.232 Quadratmetern auf dem
Areal. Das Mietende ist wirksam zum 31. Mai 2025. Nach derzeitigem Stand soll aber bereits Ende Dezember 2024, also in einem Jahr, in der
Veranstaltungshalle Schluss mit dem Konzertbetrieb sein, erklärt Geschäftsführerin Busmann.

Zufahrt zum Kultur- und Gewerbepark in Vahrenwald: Das Musikzentrum Hannover ist einer der langjährigen Mieter an der Emil-Meyer-Straße.

© Quelle: Tobias Woelki

Die Veranstaltungshalle des Musikzentrums ist mit einer maximalen Besucherkapazität von rund 500 Gästen ein bestens etablierter Konzertstandort
in der Stadt. In der Größe ist sie vergleichbar der 60er-Jahre-Halle auf dem Faust-Gelände und damit zwar kleiner als etwa das Capitol, aber mehr als
doppelt so groß wie etwa das Lux am Schwarzen Bären und auch deutlich größer als das Béi Chéz Heinz in Limmer. Bis Ende 2023 kommen im
Musikzentrum rund 160 Konzerte mit insgesamt 55.000 Besuchern zusammen. Vor der Corona-Pandemie waren es sogar bis zu 220 Shows mit
insgesamt rund 70.000 Besucherinnen und Besuchern pro Jahr, wie Busmann berichtet.

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

Alternative Standorte? Fehlanzeige
Die Bemühungen, gemeinsam mit der Stadtverwaltung einen alternativen Standort zu finden, sind bislang nicht vielversprechend. Dem Vernehmen
nach wurden wenigstens vorübergehend die Aufnahme in ein städtisches Freizeitheim und der Umzug in die ehemalige Paul-Dohrmann-Schule sowie
in bestehende Clublocations erwogen – und dann wieder verworfen. Sie erwiesen sich für die Fortführung des Konzertbetriebs in der bisherigen Form
und Dimension sowie für die Aufnahme eines Tonstudios als gänzlich ungeeignet.

Lesen Sie auch

• Konzerte und Kulturvernetzung: Das ist das Musikzentrum Hannover
• Spekulation mit Grundstücken: Darum muss das Musikzentrum Hannover raus
• Drohendes Aus des Musikzentrums alarmiert Hannovers Kulturszene
• Deshalb hat das Musikzentrum 2019 den Rundbunker am Weidendamm gekauft

Auch der Ausbildungsbetrieb – 2022 von der IHK Deutschland mit einem Preis für innovative Wege in der Ausbildung bedacht – ist nun infrage
gestellt. Zurzeit lernen im Musikzentrum 25 Azubis als Veranstaltungstechniker und -kaufleute sowie Mediengestalter für Musik- und
Videoproduktionen. Ohne deren Einsatz ist die vom Musikzentrum organisierte sommerliche Fête de la Musique mit rund 40 Bühnen in der City
praktisch nicht durchführbar.
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„Take *Space“ im
Musikzentrum: Deshalb braucht
es ein Festival für Gender
Equality in der Musikbranche

Artikel anhören • 4 Minuten

Mit Musik auf eine fehlende
Gendergerechtigkeit aufmerksam machen:
Das ist das Ziel des „Take *Space“-Festivals, das
am 1. und 2. September im Musikzentrum
Hannover stattfinden soll. Auf der Bühne steht
unter anderem die Popsängerin Joules the Fox.

 

Hannover. „Musik hat kein Geschlecht. Musik
ist grundlegend menschlich. Sie gehört
niemandem, sondern muss gehört werden“,
sagt Julia Fuchs alias Joules the Fox, die als
Singer-Songwriterin von Hannover aus durch
Europa tourt. Doch ihre LeidenschaE, die
Musik, ist nicht gleichbedeutend mit der
Musikbranche, die oE von Männern vertreten
wird – ob auf der Bühne, in der Technik oder
im Booking. Für nicht-männliche Personen sei
das frustrierend. Man müsse stets daran
erinnern, dass die Musik nicht an ein
Geschlecht gebunden ist, meint Joules the Fox.
Deshalb tritt sie beim „Take *Space“-Festival
Anfang September im Musikzentrum Hannover
auf.

Eigentlich sollte das Festival schon 2022
stattfinden, damals unter dem Namen „Line
Up!“. Das Veranstaltungsteam, an dem sich die
Unesco City of Music Hannover, das
Musikzentrum Hannover und das „KreHtiv
Netzwerk Hannover“ beteiligten, wollte 6000
Menschen an der Gilde-Parkbühne und in der
Swiss Life Hall zusammenbringen, um bei
Musik und Redebeiträgen die Gleichstellung
der Geschlechter in der Musikbranche
voranzutreiben. Doch die Idee war zu groß
gedacht: Weil sich nicht genügend Tickets
verkauEen, mussten sie das Festival
verschieben. Unter dem neuen Namen „Take
*Space“-Festival will das Team um Sabine
Busmann, GeschäEsführerin des
Musikzentrums, und Theresa Charif,
Mitbegründerin von Women in Music
Hannover, am 1. und 2. September etwa 500
Gäste im und am Musikzentrum versammeln.

Noch immer keine Hörgewohnheit

Ihr Anliegen hat an Aktualität nicht verloren:
Sie wollen die Musikbranche gleichberechtigter
gestalten, und mehr nicht-männliche Personen
auf und hinter der Bühne engagieren. Die
Statistik spricht für ihr sie. Laut einer Studie
der Malisa-StiEung hat sich der Anteil der
Musikerinnen auf Festivalbühnen von 8
Prozent (2010) auf 17 Prozent (2019) erhöht.
Musiker machen aber immer noch über 80
Prozent der Line-Ups aus. Der Anteil
nichtbinärer Personen ist so gering, dass er
kaum zu erfassen ist.

Lesen Sie auch

Weltfrauentag: Wie Hannovers
Musikerinnen um mehr Sichtbarkeit
kämpfen

Warum ist Hannovers Musikbusiness
(meistens) Männersache?

Für den zweiten Versuch hat das Festivalteam
nur weiblich gelesene Musikerinnen
eingeladen. Ein solches Line-Up sei keine
Normalität. „Die Hörgewohnheiten gehen noch
nicht dahin, dass so etwas zum normalen
Abbild gehört“, sagt Sabine Busmann. Mit dem
Veranstaltungsformat wollen sie nicht nur
Menschen ansprechen, die sich ohnehin schon
mit feministischen Themen beschäEigen,
erklärt Theresa Charif. Das Festival richtet sich
an alle Gender und sei geeignet, um die
Menschen abseits des Alltags zu informieren,
was sie als Einzelpersonen bewirken können.
„Vielen ist nicht bewusst, welchen Einfluss sie
haben, wenn sie nur männlich gelesene
Musiker hören“, sagt Charif.

Das „Take *Space“-Festival

Die Unesco City of Music Hannover, das
Musikzentrum Hannover und das „KreHtiv
Netzwerk Hannover“ wollen am Freitag, 1.
September, und Samstag, 2. September, im
Musikzentrum einen Ort der Musik und des
Austauschs schaffen. Ziel ist es, darauf
aufmerksam zu machen, dass es noch immer zu
wenige nicht-männliche Personen auf und
hinter den Bühnen gibt. Neben den
musikalischen Acts, die an beiden Tagen ab
nachmittags spielen werden, laden die
Veranstalterinnen das Fachpublikum aus der
KreativwirtschaE, der Musikbranche und der
Soziokultur zu einem Summit, bestehend aus
Impulsvorträgen und Workshops, ein. Das
Festivalticket gibt es für 32,85 Euro, das
Kombiticket für das Festival und die Konferenz
gibt es für 44,95 Euro.

Unterhaken statt durchboxen

„Ich finde es schade, dass es so ein Festival
überhaupt noch geben muss“, sagt Sängerin
Joules the Fox. In ihrem Umfeld gebe es fast
nur weiblich gelesene Musikerinnen. „Ich muss
meine Ellenbogen nur ausstrecken, um mich
unterzuhaken.“ Dennoch weiß sie, wie es ist,
als einzige Frau im Backstage zu sitzen. Das
Festival brauche es, um diverse Vorbilder
sichtbar zu machen. Mit dabei sind unter
anderem Rosy Vista, die erste weibliche Heavy
Metal Band, Antje Schomaker („Ganoven“) und
die hannoversche Newcomerin Sobi.

Neben dem Musikprogramm soll es eine
Konferenz für Kulturschaffende geben. Unter
dem Thema Kommunikation wollen die
Veranstalterinnen den rund 80 Teilnehmenden
Strategien an die Hand geben, wie sie in ihren
Unternehmen zu mehr Gleichberechtigung und
weniger Diskriminierung beitragen können.
Daneben können FLINTA*-Personen (Frauen,
Lesben, intergeschlechtlich, nonbinär, trans,
agender) in Workshops lernen, wie sie in
Verhandlungen sicherer auEreten.
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KreativwirtschaE, der Musikbranche und der
Soziokultur zu einem Summit, bestehend aus
Impulsvorträgen und Workshops, ein. Das
Festivalticket gibt es für 32,85 Euro, das
Kombiticket für das Festival und die Konferenz
gibt es für 44,95 Euro.

Unterhaken statt durchboxen

„Ich finde es schade, dass es so ein Festival
überhaupt noch geben muss“, sagt Sängerin
Joules the Fox. In ihrem Umfeld gebe es fast
nur weiblich gelesene Musikerinnen. „Ich muss
meine Ellenbogen nur ausstrecken, um mich
unterzuhaken.“ Dennoch weiß sie, wie es ist,
als einzige Frau im Backstage zu sitzen. Das
Festival brauche es, um diverse Vorbilder
sichtbar zu machen. Mit dabei sind unter
anderem Rosy Vista, die erste weibliche Heavy
Metal Band, Antje Schomaker („Ganoven“) und
die hannoversche Newcomerin Sobi.

Neben dem Musikprogramm soll es eine
Konferenz für Kulturschaffende geben. Unter
dem Thema Kommunikation wollen die
Veranstalterinnen den rund 80 Teilnehmenden
Strategien an die Hand geben, wie sie in ihren
Unternehmen zu mehr Gleichberechtigung und
weniger Diskriminierung beitragen können.
Daneben können FLINTA*-Personen (Frauen,
Lesben, intergeschlechtlich, nonbinär, trans,
agender) in Workshops lernen, wie sie in
Verhandlungen sicherer auEreten.

HAZ

Startseite Kultur regional Take *Space Festival Hannover: Mehr Gender Equality in der Musikbranche

Monika Dzialas
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Weiterlesen nach der Anzeige

• Konzert: Danger Dan auf der Faust-Wiese Hannover
• Hannover: Apache 207 spielt vor 25.000 auf der ausverkauften Expo-Plaza

In der Niki-Passage zwischen Bahnhof und Kröpcke wird neben zwei Standorten für Singer-Songwritermusik auch eine
Klima-Gruppierung namens „Voices for Future“ in einem ehemaligen Telefonshop ihre Ideen und Lösungen vorstellen.
Der erst im Frühjahr zum Sport- und Freizeitpark umgestaltete Raschplatz wird zur Bühne für Trap, Hip-Hop und Funk,
während die sportlichen Aktivitäten weitergehen. Im Aufhof, dem ehemaligen Kaufhof an der Marktkirche, wird das
Instrument des Jahres, die Mandoline gewürdigt: Das Projektorchester des Bundes Deutscher Zupfmusiker (BDZ) wird
um 15.30 und 16 Uhr den Achtsaiter in Aktion zeigen.

Gemeinsame „Ode an die Freude“ um 19 Uhr
Natürlich werden auch wieder eingeführte Bühnen bespielt wie die am Kröpcke (mit Bands aus Partnerstädten oder
anderen Unesco Citys of Music), vor dem Bahnhof (Chöre), am Steintor (Metal), am Platz der Weltausstellung (inklusive
Bühne), die fahrende Bühne der Üstra oder die Kinderbühne am Hannah-Arendt-Platz. Eine Art weiteres Zentrum hat
sich auf und um den Ballhof gebildet: Auf dem Platz selbst und neben der Leinewelle bilden das Ballhof-Café, der
Holzmarkt, das Hohe Ufer, die Bandakademie an der VHS und die sanft tönende Balkonbeats-Bühne an der VHS ein
höchst abwechslungsreiches Areal der kurzen Wege.

Freuen sich auf die Fete: Hannovers Kulturdezernentin Konstanze Beckedorf, Sabine Bußmann vom Musikzentrum und
Elke von Zadel (Üstra).

© Quelle: Uwe Janssen

Was allen Orten der Fete in Hannover gemeinsam ist? Um 19 Uhr schallt von sämtlichen Bühnen die „Ode an die
Freude“. Und der Nachtgesang folgt um 22.40 Uhr vor dem Hauptbahnhof: „Der Mond ist aufgegangen“. Das gilt auch
für das Konzept der Fête de la Musique, wenn es nach Sabine Bußmann geht, die das Musikfest in diesem Jahr zum
letzten Mal organisiert: „Es wird ein Riesenfest, und das Wetter wird gut.“

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

Das gesamte Programm und alle Infos: fete-hannover.de.

HAZ
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Fête de la Musique in Hannover auf 40 Bühnen in der City

Uwe Janssen

Musikfest

Fête de la Musique in Hannovers City: 1000 Musiker spielen auf 40
Bühnen – auch an neuen Orten

Für alle Altersklassen: Die Fête de la Musique.

© Quelle: Katrin Kutter

Ein Musikfest, umsonst und überwiegend draußen: Bei der Fête de la Musique treten am 21. Juni in Hannover rund 1000
Musizierende auf 40 Bühnen quer durch die City auf. Es gibt neue Orte – und Botschaften.

Hannover. 40 – 1000 – 100.000. Mit diesen Zahlen könnte man die Fête de la Musique 2023 in Hannover eigentlich
zusammenfassen. Denn die rund 1000 aktiv Musizierenden, die auf 40 Bühnen in der Stadt am kommenden Mittwoch,
21. Juni, ihr Können zeigen, sollen rund 100.000 Menschen zum Verweilen, Tanzen und Mitsingen bringen. Das ist wie
immer eine grobe Schätzung, denn das Wesen dieser weltweiten Veranstaltung ist ja, dass man an diesem Tag einfach an
Musik nicht vorbeikommt, weil sie überall ist. Keine Gagen, kein Eintritt, sondern eine riesige Demonstration, was die
Stadt an Musik zu bieten hat.

Weiterlesen nach der Anzeige

Weiterlesen nach der Anzeige

Neue Orte und das Instrument des Jahres
Es sind neue Orte dabei wie zum Beispiel Hannovers Klein-Acapulco, die Leinewelle, die auch Nichtsurfer anlocken soll.
Und zwar mit elektronischer Musik, die früher an der Goseriede zu hören war und nun auf vier Orte aufgeteilt ist. An der
Leinewelle am Hohen Ufer gestaltet das Netzwerk Qenem das Programm, das sich „für die Sichtbarmachung der
männlichen CIS-Dominanz im elektronisch-musikalischen Bereich und die Förderung von Newcomer*innen“ einsetzt.

Lesen Sie auch

Fête de la Musique in Hannover auf 40 Bühnen in der City https://www.haz.de/lokales/hannover/fete-de-la-musique-in-hannover-...
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